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Abend -Ausgabe.
Isüv Sas 2 . gmctvfaC 1900

auf das

„Wiesbadener Tagbiatt"
zu abonniren, findet fich Gelegenheit im vertag Langgaffe 27,
bei den Ausgabestellen, den Zweig-Expeditionen in den Nachbar¬
orten und fämmtlichen deutschen Reichspostanstaltcn.

Die Delagoabai -Frage.
Während die Lage auf dem südafrikanischen Kriegs¬

schauplatz sich in letzter Zeit für die Buren weniger ver-
zweifelt gestaltet hat, als es eine Zeit lang den Anschein
halte, und die Engländer sich genölhigt gesehen haben, den
Bormarsch für einige Zeit einzustellen, droht den Buren
jetzt, nachdem sie soeben erst durch den Tod ihres tüchtigsten
Führers, des wackeren Generals Zaubert, einen schweren
Schicksal'sschlag erlitten haben, bereits ein neues Unheil, das
von unübersehbarer Tragweite ist. Nach den neuesten
Meldungen soll der Berner Schiedsspruch in Sachen der
Delagoabai-Frage, nachdem seine Verkündigung wiederholt
hinausgeschoben worden ist, um die Mitte des April ver¬
öffentlicht werden. Schon wiederholt war die Bermuthung
ausgesprochen worden, daß die Engländer den Spruch des
Berner Schiedsgerichts als Handhabe benutzen würden,
um sich in den Besitz der Delagoabai zu setzen.
Und aufs Neue tritt jetzt in London das Gerücht auf, daß
die englische Negierung die Schadenersatzsumme, zu deren
Zahlung Portugal verurtheilt werden wird, diesem als
Darlehen geben und dafür die Delagoabai als Pfand
erhalten werde. Eine Bestätigung dieses Gerüchts bleibt
freilich abzuwarten, aber man wird jedenfalls darauf gefaßt
sein müssen, daß mit der Verkündigung des Berner Urtheils
die Delagoabai-Frage ganz außerordentlich aktuell werden kann.

Die Streitfrage, welche noch im April durch das Berner
Schiedsgericht entschieden werden soll, ist bereits länger als
ein Jahrzehnt alt. Im Jahre 1883 ertheilte Portugal dem
amerikanischen Oberst Mc. Murdoch eine Konzession zum
Bau einer Eisenbahn von Lourenco Marques bis zur
Transvaalgrcnze. Diese größtentheils mit Hülfe englischen
Kapitals erbaute Linie war 1887 vollendet, aber die ver¬
abredete Fortführung der Linie nach Pretoria gerieth ins
Stocken. Infolge der dadurch entstandenen Streitigkeiten
zwischen Portugal und den an dem Eisenbahnbau betheiligten
vnternehmergesellsch. ften belegte Portugal 1889 die auf
ihrem Gebiet belrgene Linie mit Beschlag. Die englisch-
amerikanischen Gesellschaften riefen die Hülfe ihrer Regierungen
an, und diese zwangen Portugal durch diplomatischenDruck,
fich dem Schiedsspruch des Schweizer Bundesraths zu unter¬
werfen. Daß dieser Spruch zu Ungunsten Portugals aus-
fallen wird, ist bekannt, und es handelt sich nur noch darum,
ob Portugal den Gesellschaften nur ihre wirklich aufgewcndetcn
Kosten oder auch den entgangenen Gewinn zu ersetzen haben
wird. Das letztere, also die Verurtheilung zu einer außer¬
ordentlich hohen Entschädigung, erhofft man in England,
wo man sich seit Langem mit dem Plan trägt, die so ent¬
stehenden finanziellen Verlegenheiten Portugals zur Ver¬
wirklichung der auf den Besitz der Delagoabai gerichteten
Absichten benutzen zu können.

Die Delagoabai, welche 1875, nachdem der Streit
zwischen England und Portugal um den Besitz der Bai
durch schiedsrichterlichesUrtheil zu Gunsten Portugals ent¬
schieden worden war, in dessen Besitz überging, ist der
wichtigste Hafen von Südostafrika; er besitzt eine Aus¬
dehnung von etwa sieben deutschen Meilen und bietet selbst
den größten Schiffen einen Ankerplatz. Von geradezu un¬
schätzbarer Bedeutung ist er für England, denn er beherrscht
nicht allein die Zufuhr znm Maschona- und Matabeleland
(Rhodesm), sondern auch die Zufuhr nach der Transvaal-
Republik. Gelänge den Engländern die Eroberung der Trans¬
vaal-Republik, dann würde dies Gebiet, wenn es durch
den Erwerb der Delagoabai in unmittelbaren Verkehr mit
dem Meere käme, für die Engländer einen unermeßlichen
Werth erhalten. Aber der Erwerb der Delagoabai würde
ocn Engländern, auch wenn er noch jetzt während des
Kriegs erfolgte, die glückliche und verhältnißmäßig schnelle
Beendigung des Kriegs geradezu garantiren. Denn einer¬
seits würde den Engländern hierdurch der direkte Weg nach
Pretoria eröffnet werden, da die Bahn in 21 Stunden von
Lourenco Marques nach Pretoria fährt und die Engländer
jo, auch wenn die Buren einen Theil der Bahn zerstörten,
ihren Weg erheblich«bkürzen könnten, und andererseits
wurden die Engländer die Buren alsdann völlig einschnüren
und ihnen jede Zufuhr an Lebensmitteln und Munition ab-
schneiden können.

Hieraus erhellt, welch« Bedeutung die jetzt wieder auf-
*A^ Madai-Frage h,t. Hinter den englisch-amerika-

icyen Gesellschaften steckt England, welches die finanzielle
«rne,endest B. rtugals zur Verwirklichung seines Planes

benutzen will. Bisher freilich hat sich Portugal allen solchen
Anerbietungen Englands gegenüber ablehnend verhalten, da
derartige Pläne der portugiesischen Regierung im Volke den
stärksten Unwillen erregt hatten. Portugal könnte auch un¬
schwer die erforderlichen Summen in anderen Ländern er¬
hallen, da etliche Mächte ein Interesse daran haben, daß
die Delagoabai nicht in englischen Besitz übergeht, aber nian
weiß nicht, welche lockenden Anerbietungen England den
Portugiesen machen wird. Das Hauptinteresse konzentrirt
sich nunmehr darauf, wie sich die anderen Mächte zu einem
solchen Vorgehen Englands stellen würden. Der ominöse
deutsch-englische Gcheimvertrag soll den Engländern das
Vorkaufsrecht auf die Delagoabai ausdrücklich zugestanden
haben. Ist dies der Fall, dann wäre von der deutschen
Negierung selbstverständlich kein Einspruch gegen einen eng¬
lischen Anschlag auf die Delagoabai zu erwarten, und es
bliebe nur die Hoffnung, daß Frankreich, das seine
Interessen in Madagaskar als bedroht ansehen muß, und
vielleicht auch Rußland gegen ein solches Vorgehen Englands
den bereits früher von ihnen angekündigten Einspruch er¬
heben würden. Jedenfalls wird man der weiteren Ent¬
wicklung der Delagoabai-Frage mit angespanntem Interesse
entgegensehcn müssen, wobei wir nur hoffen wollen, daß die
deutsche Regierung den Engländern keine Handhabe dazu
biete, die Buren vollends einznschließen und zu erdrücken, p.

* * *
wb. Kern , 29. März. Das Urtheil des Delagoa-Schicds-

gcrichts lautet etwa wie folgt: 1. Das Schiedsgericht lehnt alle
auf die Ergänzung der Enquete abzielendcn Anträge ab. ebenfalls,
das Urtheil in der Hauptsache von dem Urtheil, betreffend die
Entschädigung für Ländereien, zu trennen; 2. beschließt dagegen,
ein definitives Urtheil in der Hauptsache sofort zu erlassen und den
Parteien eine authentische Ausfertigung dispositiv zuzustellen, der
die Ausfertigung des vollständigen Urtheils mit den thatsächlichen
und rechtlichen Entscheidnngsgründenin kurzer Frist folgen soll.
Hierauf gestützt, fällt das Gericht folgenden Spruch:

Die Regierung von Portugal wird verurtheilt, den Regierungen
der Vereinigten Staaten und von Großbritannien zusammen über
die bereits 1890ä conto geleisteten 28,000 Pfund Sterling hinaus
15,314,000 Francs Schweizer Währung zu zahlen; zuzüglich der
einfach berechneten Zinsen zubpCt. dieser Summe vomW.Juni 1889
bis zum Zahlungstage.

2. Diese Summe soll nach Abzug der auf die klagendenfarteicn entfallenden Prozcßkosten und zuzüglich des von den imahre 1890 bezahlten 28,000 Pfund Sterling noch vorhandenen
Restes verwendet werden zur Befriedigung dcr Obligationsglänbigcr
der Delagoabai-Compagnie, eventuell auch anderer Gläubiger der¬
selben nach der Rangfolge ihrer Forderiiiigen. Die klagenden
Parteien haben zu dieicm Zweck einen Verthcilüngsplan aufznsteUen.
Die Regierung von Portugal hat der Regierung der Vereinigten
Staaten denjenigen Betrag auszuzahlen, der nach Maßgabe des
VcrthcilungSplancS der von ihr vertretenen Frau Mac Murdo als
Obligationsgläubigerin ersten und zweiten Ranges zukommt. Den
Rest hat die Regierung an Großbritannien zu Händen allerübrigen
Berechtigten auszuzahlen.

3. Die im letzten Absatz dcS Artikels4 des SchiedsvertragS
vorgesehene sechsmonatige Zahlungsfrist läuft vom heiitigen Tage.

4. Bezüglich der Kosten: Dre Kosten der Parteien werden
wettgeschlagen. Die GerichtSkostcn nach dem gemäß Artikel5 des
SchiedsvertragSaufzustellcndcn Verzeichnisse sind von den Parteien
zu gleichen Tbcilen, d. h. von jeder’/a, zu tragen.

5. Anträge der Parteien werden, soweit sie mit der obigen
Disposition nicht übereinstinunen, abgewiesen.

6. Die authentische Ausfertigung des vorstehenden UrtheilS ist
jeder Partei durch Vermittelung des Schweizer Bundesraths zu¬
zustellen.

Also beschlossen und ausgefertigt in der Sitzung des Schieds¬
gerichts zu Bern vom 29./3 1900.

Deutsches Reich.
Aus der Budgetkommission.

Nach der gestrigen Flottendebatte in der Budgetkommission
des Reichstags ist kein Zweifel daran, daß die Anregung
des Cenlrums, betreffend die Herstellung von Nickelstahl-
panzern in eigenen Staats-Werkstätten, nur gegeben worden
ist, um unbesolgt zu bleiben. Die Regierung will nicht,
und die Parteien wollen auch nicht, nicht einmal die Social¬
demokratie, wie der Abg. Bebel auseinandersetzle. Ja , das
Centrum selbst wünscht garnicht, daß die Panzer-Erzeugung
verstaatlicht werde; sonst hätte Prinz Arenberg nicht mit
solchem Eifer dagegen sprechen können. Immerhin braucht
man die Hosfiulng nicht aufzugcben, daß die Marine-
verwaltung jetzt das Ihrige thun wird, um die Firmen
Krupp und ©nimm zu möglichst niedrigen Preisstellungen
zu veranlassen. Es ist selbstverständlich, daß die Verwaltung
dies auch bisher schon gethan hat, aber die Aufgabe kann
ihr nur erleichtert werden dadurch, daß die öffentliche
Meinung auf die außerordentlich hohen Gewinne
aufmerksam gemacht worden ist, die jene beiden
Unternehmer aus den Lieferungen ziehen. Man hat
bis dahin nicht gewußt, daß Krupp und Stumm
Preise fordern und erhalten, die noch wesentlich geringer
sein könnten, ohne daß diese Werke dabei auf den ihnen
billiger Weise zukommenden Gewinn zu verzichten brauchten.
Man wird jetzt fordern, daß die Steuerzahler nicht zu
übermäßigen Tributen genöthigt werden, und nachdem erst
einmal diese Dinge in die wünschenswerthe scharfe Be¬
leuchtung gerückt worden sind, wird es voraussichtlich nicht
an Anerbietungen von Konkurrenten fehlen, mit denen die

Negierung sich vielleicht gut verständigen könnte. Jedenfalls
steht hier eine interessante Probe darauf bevor, ob es er¬
möglicht werde» kann, so mächtige Koalitionen wie die von
Krupp und Stumm, die inonopolartig wirken, durch einen
genügend festen Willen von Negierung und öffentlicher
Meinung zu durchbrechen, oder ob die Koalition sich schließ¬
lich als die stärkere Macht erweisen wird.

Schuldebatte im Abgeordnetenhaus «.
Im Abgeordnetenhause unterhielt man sich gestern über

die Schulunterhaliungspflichtund ihre zweckmäßigste gesetz¬
liche Regelung, wobei sich ergab, daß sämmtliche Parteien
einig sind in Bezug auf die Nothwendigkeit, auf diesem
Gebiete endlich einmal durchgreifende Abhülfe zu schaffen,'
daß aber leider die Regierung Schwierigkeiten macht. Es
wäre unnatürlich gewesen, hätte nicht auch der Kultus¬
minister seine Geneigtheit zu Reformen bekundet, nur daß
es vorläufig bei der Geneigtheit bleibt. Es sollen erst noch
statistische Erhebungen stattfinde», Umfang und Vertheilung
der Kommunallasten sollen erst gründlicher festgestcllt
werden, und Herr Studt that nicht anders, als
wenn die Slaatsregierung hier einen Schritt ins Dunkle
thun solle; man möchte nach seinen heutigen Ausführungen
glauben, daß die Regierung sich in langen Jahrzehnten noch
immer nicht darüber unterrichtet habe, wie groß die Schul-
lasten sind, wie unangemessen sie vertheilt sind, wie dringend
das Bedürfniß nach Aendernng ist, und mit leicht endlich
diese Aenderung erfolgen kann, wenn die Regierung nur
will. An Statistik ist doch sonst bei uns wahrlich kein
Mangel. Aber es wird wohl so sein, wie der Abgeordnete
Friedberg es andeutete: Die Zurückhaltung des Kultus¬
ministers wird ihren letzten Grund in den Schwierigkeiten
haben, die der Finanzminister überall dort macht, wo es
darauf ankommt, Geld auszugeben, statt einzunehmen. Jeden¬
falls weiß die Staatsregierung jetzt(sie hätte es allerdings
auch schon vorher wissen können), daß das Abgeordneten¬
haus die endliche Ordnung der Schulunterhaliungsfrage
verlangt, und zwar im Prinzip einhellig. Die Debatte
hinterließ insofern einen sehr angenehmen Eindruck, und
noch erfreulicher wirkte sie dadurch, daß die Parteien, die
sonst so gern die Gelegenheit benutzen, eine konfessionell
stark gefärbte Bolksschnlvorlage zu fordern, diesmal solche
Abschweifung unterließen und sich damit begnügten, eben¬
falls nur die Regelung der äußeren Verhältnisse der Volks¬
schule zn wünschen.

* . **
* Ksf- und Personal - Aachricht«». Der Landtags-

Abgeordnete Ko lisch von der freisinnigen Vereinigung, welcher
vor einigen Tagen vom Schlage gerührt murve, ist gestern Vor¬
mittag infolge eines erneuten Schlaganfalls gestorben.

* Krrlin , 30. März. Der Bnndesrath  hat bei der gestrigen
Plenarsitzung den Etat nach den Beschlüssen de« Reichstags an¬
genommen. Derselbe wird demnächst offiziell publizirt werden.

Bischofv. Anzer  empfing gestern Vormittag den Besuch tzes
hiesigen chinesischen Gesandten, welcher aus der Provinz Sud-
Schantung stammt und mit dem Bischof von früher her bekannt ist
Im Reichstag hatte der Bischof gestern Nachmittag eine Besprechung
mit den, Staatssekretär Tirpitz. Für Samstag tft der Bischof zu
dem beim Staatssekretärv. Bulow staktfindendcn parlamentarischen
Diner geladen. Den Berichten zufolge, welche dem Bischof aus
China nachgcschickl wurden, hat sich seit seiner Abreise vor zwei
ein halb Monaten die Lage für die ihm unterstellten Missionen
verschlechtert, wenn schon eine unmittelbare Gefahr zur Zeit nicht
vorhanden zu sein scheint.

Wie der„National-Zcitung" berichtet wird, soll die konservative
Interpellation wegen des Fleischbeschau -Gesetzes  im Ab¬
geordnetenhaus vor Ostern nicht mehr zur Verhandlung gestellt
werden. Nach den neuesten Dispofitionen ist vielmehr beabsichtigt,
die Osterferien des Hauses schon in den allernächsten Tagen, mög¬
licher Weise schon heute, beginnen zu lassen. Hiernach scheint es,
so bemerkt das genannte Blatt, als ob die Interpellantennach¬
träglich cingcsehen hätten, daß sie von der Verhandlung keinen
Vorthcil zu erwarten hätte».

Deutscher Reichstag.
Kerli », 29. März.

In der Bndgctkommisston des Reichstags wurde heute die
Generaldebatte über die Flotte »-Vorlage  fortgesetzt und die
gestern abgebrochene Verhandlung über die Kosten»nd Beschaffung
der Mittel weiter geführt. Abg. Bebel  bezweifelt, daß cs möglich
sein werde, ohne neue Steuern auszukommcn. — Staatssekretär
Thiel mann  erklärte,.daß er auf eine Erhöhung der Braustener
nur hingewiesen habe als auf eine Reserve in äußerst schwierigen
und dringenden Fällen. — Staatssekretär Tirpitz  führte aus,
von der Absicht der Erwerbung neuer Flottenstützpunktesei ihm
nichts bekannt. Eine längere Diskussion entspinnt sich sodann über
die Preise der Panzerplatten. — Abg. v. Kardo rff  verliest einen
Brief des Frhrn. v. Stumm, worin dieser bestreitet, daß die in
den Zeitungen enthaltenen Angaben über die großen Millionen¬
gewinne der Lieferanten von Panzerplatten begründet seien.
Die Zahl von 183 Millionen sei weitaus zu hoch, der Gewinn viel
niedriger, besonders im Hinblick auf das große Risiko und die
nothwendigen gewaltigen Kapitalien. — Abg. Müller - Fiüda
kritistrt die Angaben des Freiherrnv. Stumm. — Staatssekretär
Tirpitz  betont, die Herstellung von Panzerplatten biete große
Schwierigkeitenangesichts der theuren Patente, de« »ochwendig
werdenden BeamtenheercS, der hohen Gehälter rc. Die Gewinn¬
berechnung in den Zeitungen habe auch ihm al« zu koch« ariden
geschienen. Krupp habe fich erst auf Andräiigrn der Biarine-
verwalnmg entschlossen, in die Panzerplatten-Fadrlkation etnzu-
trelen. Die Preise, welche andere Staaten für Panzerplatte»
zahlten, seien nicht geringer als unsere. Hierauf wurde «ne Pause
in der Verhandlung gemacht.
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Reichstag « wurde gestern Nachmittag 2 Uhr die Berathuug wieder
ausgenommen bei der Frage , welche neue Steuern beabsichtige
die Negierung zur Deckung der erforderlichen Mittel durchzuftihren.
Abg . Müller - Fulda meinte , neue Finauzquellen würden zweifel¬
los erschlossen werden müssen . Auf eine Anleihewirthschaft könne

f in st<l>nicht einlassen. Staatssekretär Thlclmann  erklärtd̂eregierung seien die Lotterie und da « Saccharin als paffende
teuerprojektc erschienen . Abg . v . Kardorff  schlug einen Fahr-

fartenstcmpel für die erste und zweite Klasse der Eisenbahn vor.
stbg Müller - Fulda meinte , Connossenicnt - Stempel und einen
Stempel für Schiffahrtkarten enipfehlen zu können . Staatssekretär
Thiel mann  erwiderte , zu den weiterhin erwogenen Stener-Ökten gehöre auch der Stempel auf Seevassagen;ein solcher auf'Passagen sei ihm neu . Die Reichs -Erbschaftssteuer sei vielfach
«wogen , doch habe sie wenig Zustimmung gestinden . Die Er-
Irterung des Restes des Centrums -Antraas wurde dem Wieder-

fftsPMemrit t der Kommisstoi ^ am ^2b ^ Apru ^v orbehalten. _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Krrli « , 29 . März.
Im Abgeordnetenhaus gelangte heute die Interpellation
sch-Schmidtlein , betreffend Mastregeln zur Beseitigung der Miß-
>e bezüglich der Unterhaltung der Volksschulen , zur Be-

atynng . — Kulturminister vr . Studt  erklärte , die Regierung
ledenke 10 Millionen Mark zur Verfügung zu stellen , um alle dre-
' ■ v-- J- die bisherigen Maßnahmen

anst

Regierun!
n Zustand der thunlichsten

«inden zu verschieden sei.
bisherigen £ .

stonellen Charakters der &
de« Abg . v . Limburg-
isprechuna ein . — Ab
tik sei völlig überflü

sei nicht gewillt , an
Durchführung des ?on-

ile etwas zu ändern . — Auf An-
tirum (kons .) tritt das Haus in

ba. v. Heydebrand (kons .) erklärt , eine
sflg . Selbstverständlich werde bei einer

am vorausgesetzt , daß an dem bisherigen Eharakter der Schule
t* geändert und daß nicht etwa eine Staatsschul « daraus werde . —

eyd el (nat .-lib .) schließt sich im Wesentlichen dem Vor-
ii an , er wünscht aber , daß möglichst alle Konfliktsstoffe aus-

en werden . Eine Reform de« Schulvorstandes müsse verlangt
b«Q. - Aba . Barsch (SetUr .) erkennt die Mißstände a » ; er

langt Berücksichtigung der konfessionellen Minderheiten . Du
h der Interessenten an den Volksschulen müßten gesetzgeberisch

igt werden . Die Schulunterhaltimgspfiicht allein könne man
st zum Gegenstand eine « Gesetzes machen . Bar Allem sei fest-
«llen , daß die Schule für alle Zeit einen konfesstonellen Charakter
tragen habe . — Abg . v . Kanitz (kons .) führt aus , dic ^Schule

Veranstaltung , aber
Staat

änrichi
echte bereits fr

tuna des Staates,
oweit ans , daß er

g. v . Zedlitz (freikonf .) spricht den
in der nächsten Sesston eine Vorlage

einmüthig
Wenig Rücksicht nimmt . — Abg.
dringenden Wunsch au «, schon in - - - ,*«r die Dchulunterhaltungspflicht zu erhalten; ein allgemeineschulgeletz brauchen wir jetzt nicht . Der Redner erklärt sich ganz
damit einverstanden , daß der konfessionell « Charakt »: der Volks¬
schule gewahrt und den kvnfesstonellen Minderheiten Schutz ge¬
währt werde . Man möge denselben ab « auf nicht streitige Punkte
beschränken ; dann würde man ein Gesetz schaffen , dem auch seine
polnischen Freunde Minimen können . — Abg . Limburg-
Stirn  m (kons.) erklärt fich mit den Bedingungen , die Abg.
v. Zedlitz für den Entwurf ausgestellt hat , einverstanden . —
Der Kultusminister  erklärt , auf jeden Fall sei eine eingehende
Statistik nothwendig ; sie würde mit thunlichster Beschleunigung zu

ade geführt und sofort weitere Schritte darauf gebaut werden.

schleumguna der Statist !!
per Gemeinden und
Ricke r t ( freist Ber .)
Vorlage einbrinaen wer !. . . _ _ _
wird nach unwesentlicher Debatte die Sekundärbahnvorlage in dritter
Lesung angenommen . Der Geietzentwurf , betr . die Erweiterung des
Stadtkreises Stettin , wird in erster und zweiter Lesung genehmigt.
Es folgt die zweite Berathung des Gesetzentwnrfs , betreffend die
Abänderung der Kreisordnung für Ost - und Westpreusten , Branden-

" " 2 beantragt Abg . Traeger
9 der Kreisordnung , wonach

en Abgeordneten die Hälfte der Kreistags-
Mitglieder nicht überschreiten darf ; dies käme hierbei in Fortfall.
Der Antrag wird nach kurzer Debatte abgelehnt . Der Gesetz¬
entwurf wird in der KommlsfionSfassung angenommen . Es folgt
die zweite Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die Polizei-
Verwaltung der Stadtkreise Charlottenburg , Schöneberg und Rixdorf.
— Abg . ». Arendt (freikons .) erinnert an dieAeusterungBebels mt
Reichstag , daß die Untersuchung über die Verstümmelung der Statuen
i« der Sleaesallee eingestellt wurde , nachdem die Polizei erkannt habe,

ß die Tbäter den besitzenden Klassen anaehören , und bittet den
Mister um Aufklärung . — Minister v . Rbeinbaben  hält den

irg, Pommern und Schlesien . — Zu
reis . Per .) eine Beschränkung im 8

die Zahl der städtisi
'aliide

schule die That verübt haben.

losigkeit des Verdachts . Die Beschädigungen wurden wahrscheinlich
mit einem Hammer vollbracht , also nicht im Uebermuth >nit einem
Stockschlag . E » scheint also eine mit Vorbedacht auSgeführte Tkat.
Der Borwurf Bebels gegen die Poiitei sei unerhört , er weise ?tm
mit aller Entschiedenheit zurück . — Der Gesetzentwurf wird nach
kurzer Erörterung angenommen . Nächste Sitzung morgen 11 Uhr:
Kleinere Vorlagen , Petitionen . Schluß 4 Uhr.

Herrenhaus.
Im Herrcnhause begann heute die Etats - Berathung . ES

wurden folgende Etats erledigt : der Etat der landwirthschastlichen
Verwaltung , der Etat der GestütS -Verwaltuna und der Etat der
direkten Steuern . Morgen findet Fortsetzung der Etatsberathung statt.

* * *
Berlin , 30 . Mär ». In der 14 . Kommission des Abgeordneten¬

hauses wurde gestern Abend die Berathung des Gesetzentwurfs über
die Waarenhaussteuer fortgesetzt . Zunächst wurde ein Antrag von
Brockhausen (kons.), Marx und Genossen ( Centr .) als 8 2a an¬
genommen , welcher den Handel desselben Unternehmers in mehreren
Gemeinden vorfiebt . Die M 3 und 4 wurden nach der Regierungs¬
vorlage angenommen , dagegen § 5 abgelehnt und § 7 mit einem
nationallibernlen Zusatz angenommen . Die Verathungen werden
heute fortgesetzt . ^ _

* Keltzi «« . Der Berliner .,Lok.-Anzeiger " meldet aus Brüssel:
König Leopold  kehrt am Donnerstag . nach Wiesbaden  tn bie
Behandlung des Professors Paaenstecher zurück . Als der König
am Montag von Wiesbaden in Laken eintraf , äilßerte er zu einem
hohen Beamten der Staatsbahn , daß der Nebel von seinen Augen
nicht mehr weichen wolle . Demnach scheint de» König das Schicksal
allmählichen Erblindens bcvorzusteben.

* Frankrrich . Der Armee -Ausschuß der Kammer beschloß,
die Präsenzstärke des Heeres auf 040,000 Mann festzusetzen , wenn
die Vorlage zur Einführung der zweijährigen Dienstzeit
durchgehen sollte . — In der vom Finanzminister gegen verschiedene
Congregationen  ttngeleiteten Strafsache wegen Steuer -Hinter¬
ziehung im Betrage von 400,000 Francs wird in den nächsten
Lagen Termin stattstnden . — Gerüchtweise verlautet , daß in
einigen Tagen ein Skandal  ausbrechen werde wegen Verleihung
des Ordens der Mrenlegion an Persönlichkeiten , welche dieser
Auszerchnung unwürdig seien.

Der Krieg in Südafrika.
bä . Ksrlin , 29 . März . Nach einer Meldung ans London

wird dem Büreau Laffan aus Pretoria  tclcgraphirt : Genera!
oubert starb am Dienstag kurz vor Mitternacht im Alter von

Jahren an akuter Rieren -Entzündung . Seine Krankheit war
äußerst kurz , da er noch am letzten Sonntag die Kirche besuchte.
Man betrachtet den Tod Jouberts als einen unersetzlichen Verlust,
besonders für den Fall eines möglichen Arrangement « mit England.
Joicherts Leiche soll heute zur Beerdigung nach seinem Gut gebracht
werden . Die Regierung verhandelt jedoch noch mit der Wittwe
Jouberts . um dieselbe
dem Kirchhof von
Seite verbreitete Mel . .
worden sei , ist unbegründet . Es war vielmehr Kommandant Joubert,
der dort verwundet wurde . Die Exekutive besteht jetzt aus den
Generalen Schalk Burger , Reitz und Krüger . Jouberts Nachfolger
als Höchstkommandirenoer wird wahrscheinlich General Loe Botya.

A Kapstadt , 28 . März . Es deutet zwar im Augenblick Alles
auf eine unmittelbare Vorwärtsbewegung des Roberts ' schen Heeres
von Bloemfonlein aus , doch heißt es nun , der greise Feldmaischall
würde unmittelbar nach hier abreisen , um seine Frau abzuholen,
die am 7. oder 8 . n . M . eintreffen und ihren Gatten fortab be¬
gleiten wird . — In Natal hat sich, mit Ausnahme der englischen
Pläne , offenbar nichts geändert . Was Buller vor hat oder welche
Aufgabe ihm zuertheilt ist , läßt sich kaum ergründen . Zuerst
mußte er die ganze Warren ' schc Division nach Durban senden,
wo dieselbe eingcfchifft wurde , um Gatacre nachgesandt zu
werden . Kaum war Alles zur Abfahrt bereit , da kam Befehl , daß die
Division wiederum dem Buller ' schen Heere zustoßen sollte , und in¬
zwischen sandte Roberts diesem sogar noch weitere Verstärkungen.
Nach alledem scheint es . als wäre die unmittelbare Invasion der
Transvaals von Natal aus geplant , und zwar um die Rückzugs-
linic der Buren in Kroonstadt zu bedrohen . Die Strecke nach
Eisberg , wohin sich Buller bewegen müßte , ist aber Meimal so
lang , als diejenige
von da zurückziel
ehe Buller den

von Kroonstadt dahin , und falls die Auren sich
ziehen wollten , könnten sie das mit Leichtigkeit thun,

. . mit , ‘ “Eisenbahnknotenpunkt , unmittelbar von

und Pretoria zu unterbrechen . Gelänge es Buller , vorläufig auch
nur mit einer größeren Streitkrajt bis Standerlon durchzudrmgen.
so vermöchte er von da aus leicht eine Abtheilung durch Ermelo
nach Middelburg zur Zerstörung der Bahnlinie zu entsenden . Wie
dem auch sei. so viel erscheint gewiß , daß da « Burenheer schließlich
zwischen zwei Feuer gerathen wird , und bei der ungeheuren
numerischen Ueberieaenheit der Engländer kann dann das Ende
nickt mehr fern sein . General Joubert soll sich zuversichtlich
bezüglich der Zukunft geäußert haben , was indeß unwahrscheinlich
klingt , da er ja den Krieg von Anfang an als aussichtslos be-
zeichnete.

30 . März . Nach Privatmeldungen aus Kap-

h <l . Kerlin . 29 . März . Die „Vossischc Zeitung ' meldet au«
London:  Nach einem Telegramm der „Mornina Post " au«
Bloemfontein  hat der Vorstoß der englischen Truppen nach
Norden am 20 . März begonnen . Eine Infanterie -Brigade , eine
Kavallerie -Brigade und zwei Garde -Bataillone , sowie Äordon-

ochländer haben bereit « ein Lager bei Glen bezogen . Die
ijvifion des Generals Gatacre wird in Bloemfontein erwartet,

wb . London , 29 . März . Das Rcuter 'sche Büreau meldet ans
Kimberley:  Methuen ist aus dem Barkley -Distrift hierher
zurückgekchrt . Seine berittenen Truppen werden morgen erwartet.
Dieselben waren in Likatlong , als sie von Roberts Befehl erhielten,
zurückznkehren.

bä . London , _ _ ,
stadt sollen bei dem vorgestrigen Kampfe bei Warrentown die Eng¬
länder eine Niederlage erlitten haben . Infolge deffcn wirb sich der
Entsatz von Mafeking länger hinziehen , als man glaubt . — Ein
Telegramm aus Maseru  vom 25 . März meldet , daß die Buren
eine 'starke Stellung zwischen Maseru und Ladybrand inne haben.

bä . London » 30 . März . Aus Drackoender  wird über
Kapstadt von gestern gemeldet : Die Kolonne de« Generals Settle,
welche Pricska am 23 . verlassen hat , ist am 26 . in Drackoender
cingetroffen . Der Regen fällt in so großen Mengen , wie es seit
dem Jahre 1890 nicht mehr der Fall war.

bä . London , 30 . März . Die „Time «"veröfft »tlichtn folgender
Telegramm auö Aliwal North  vom 29 . März : General
Brabant und sein Generalstab sind aus Rouxville hieiher zurück-
gekehrt . Sie beschäftigen sich mit der Vertreibung der Frttstaar-

' n Trgei . . .
puren . Es sind Verstärkungen nach den von unseren Truvven
besetzten Punkten abgegange » . Ko »,Mandant Olivier ist aus dem
Wege nach dem Süden begriffen , aber seine Bewegungen werden
von dem Kommandanten des Basutolandes genau verfolgt und dem
General Frcnch mitgetheilt.

bä . London , 30 . März . Ein in Pretoria eingelaufenes Tele¬
gramm aus Kronstadt  vom 27 . März berichtet , daß , nachdem

onimandant Lubbe die englischen Linien von Jacobsdal durcl

einen Gott der
reich sein ; dies könne einen
aber ein anderer

der
er sagte , nahezu alle Liberalen leren v
der Regierung sei, eine Wiederholung de« Krieges unmöglich zu
machen . Es sei wichtig , der Welt zu .zeige« , daß die btttische
Macht die vorherrschende in Südafri!
müsse über ganz Südafrika wehen.

wb . London , 29 . März . Aus Kapstadt  wird vom 29.

7 . . . . . .
ohne den Buren Verluste beizubringen . Die «Kngländer sind im
Begriff , sich in großer Menge bei Elandslaagte zu konzentriren.

bä . London , 29 . März . Aus Pretoria  wird berichtet,
daß die Stadt vollständig verschanzt wird . Die Buren Hoden
bereits alle Vorkehrungen für eine lauge Belagerung getroffen und
auch ein verschanztes Lager für Frauen und Kinder errichtet.

bä . KerU » , 30 . März . Nach einem Telegramm de« „Berliner
Tageblatt " aus London melden die „Times " aus Bloemfontein:
Der gegenwärtige Halt in der Nähe von Bloemfontein ist absolut
nothwendig als militärische Vorsichtsmaßregel . Wir sind i« Be¬
griff , in eine neue Phase der Operationen einzutteten . Unsere
letzten Operationen haben einen großen Verbrauch von Pferde¬
material bedingt . Wir werden bei Beginn des Winter « vorrückm
und muffen den Wirkungen trotzen , welche der erste Frost auf die
Tbiere haben , wird . Der Gesundheitszustand d« Truppe
ebenfalls nicht vernachlässigt werden . Sie müssen ein«
Winterausrüstnng haben.

^b . lU » >-$j)ork , 29 . März . Die „World " meldet aus
Pretoria:  Präsident Krüger sagte in einer Unterredung mit dem
Berichterstatter des Blattes am 7. Februar : So sicher, wie e«

ede, so sicher werde Transvaal steg-
onat , aber auch drei Jahre dauern,
ei unmöglich . Der Präsidcnt fügte

um verletzen ; die Minen seien
,o itctjer wie in den Händen ihrer Besitzer . Uebrigens würde er,
wenn der Mond bewohnt wäre , nicht verstehen , daß ihn John Bull
noch nicht annektirt hätte.

vb . London , 29 . März . ( Unterhaus .) Balfour erklärt aue
eine Anfrage , der Herzog von Norfolk habe als Generalpostmerster
demissionirt . Seine Demission sei angenommen worden.

■wb. Nottingham , 29 . März . Bei dem heutigen Frühstück
liberalen Deleairten hielt Herbert Gladstone eine Rede , in^ der

krupven darf
vesondne

Liberalen seien darin einig , daß es Pflicht

zu zeige« , — - -
cka sei. Die britische Flagge

d . M.irz . _ _
gemeldet : Premierminister Schreiner erklärte einer an ihn entsandte«
Abordnung , er habe der englischen Regierung eindringliche Vor¬
stellungen gemacht , die Buren nicht nach St . Helena zu senden,
jedoch erfolglos.

A«s K««ß «oft Kebe».
* Nrstdenz - Theater . (Spielplen .) Samstag , dev

31 . März : „Dolly " . Graf Schütte : vr . H . Rauch . Sonntag,
den 1. April , Nachmittags Vs4 Uhr : „Die Dame von Maxim.
Abends 7 Uhr : „Madame Sans -GZne ". Montag , den 2 . : „Der

trobckandidat " . Dienstag , den 3 . : „Die Dame von Maxim"
Mittwoch , den 4 . : „Der Biberpelz " . Donnerstag , den 5 . : „Madame
Sans -Gsne " . Freitag , den 6 . : „Die Dame von Maxim ". Samstag,
den 7 . : „Die große Glocke " .

* Dir 4 . « nd tehtr tstaartett - Koirör der Herren Konzert¬
meister H . Jrmer , Th . Schäfer , W . Sadony und I . Eich¬
horn  unter gütiger Mitwirkung des Herrn Direktor H . Spangen»

KönlKlichs Schauspiele.
Donnerstag , den 29 . März : „ Die Hugenotten " . Oper in

fünf Akten von G . Meherbeer.
Es ist das Geheimniß von Frau Lilli Lehmanns Kunst¬

schaffen, daß jede  ihrer gesanglichen Darbietungen als die ihrer
Individualität zumeist entsprechende , jede Rolle als „ihre beste
Rolle " erscheint . Die vollkommene Beherrschung des einzelnen
Gesangstils , sei es des kolorirten , des hochdramatischcn oder
des modern - deklamatorischen , ermöglicht ihr eben , sich in
jeder Rolle voll auSzulebcn und auszugeben und ein ab¬
geschlossenes Ganze zu bieten . Einer wechselnden Werth¬
schätzung werden die verschiedenen Darbietungen für den
Zuschauer nur insofern unterliegen , als die Persönlichkeit
und Erscheinung der Künstlerin für die Verkörperung dieser oder
jener Rolle mehr oder weniger geeignet ist . Eine Valentine , „die
schönste Dame des Hofes ", wird man sich wohl eigentlich in Frische
und Schinmier schwellender Jugend oorstcllen, nicht unter dem
emst -feierlichen Bilde einer strengen , würdevollen Agrippina . In
mufikalisti )er Hinsicht aber war Frische und Jugend in Frau
Mi Lehmanns Wiedergabe kaum zu vermiffen : hier standen
ihr wieder alle Mittel frei zu Gebote ; die Valentine
schien wieder „ihre beste Rolle " . Gleich im zweiten Finale
Üernahm ihre Stimme mit voller Energie die Führung und über¬

strahlte da ? ganze Ensemble , trotzdem doch manche gewichtigen
Stimmen sich darin geltend machten : so Fräulein Kaufmann
Margarethe von Valois ) mit ihrem zierlichen , tveichen Hoch-
Sopran , die leider gestern etwas indisponirt war , Herr Manoff^
«elcher in Haltung und Maske den höfisch - galanten Revers recht
jMcklich verkörperte , aber musikalisch noch nicht ganz sicher schien;
der den bigotten St . Bris gut charakteristrende , allerdings auch
sicht ganz sattelfeste Herr Ruffeni,  der stimmgewaltige Herr
Schwegler (Marcel ) rc. Auch im Duett de« 3 . Aktes entzückte Frau

Zehnrann durch die in allen Lagen gleichmäßig schulgerechte

Bildung ihrer namentlich in der Höhe so vortrefflich konservirten
Stimme , durch diese heut so selten anzutreffcnde untadelige Vokali-
sati 'on und durch den künstlerisch abgerundeten Vortrag , der bei
genauer Berechnung aller Effekte seine Wirkung nie verfehlt . Gleiches
Interesse weckte das große Duett des 4 . Aktes . Bewundernswcrth
war die Art , wie Frau Lehmann die Recitative und zarten Canti-
[eneu sang , aber ebenso bewundernswerth der Ausdruck in den
feurigen , leidenschaftlichen Stellen : nie ist sie hier genöthigt , dasTempo
oder den Takt ungehörig zu alteriren ; Leichtigkeit , Geschmeidig¬
keit und Ausdauer des Organs lassen sie über alle Schwierigkeiten
triumphiren . „Wenn man eine große Rolle gesungen hat , muß
man am Schluß so frisch sein , daß man sie sofort noch einnial
fingen kann " — es ist Lilli Lehmann selbst , welche einmal diese,
manchen jüngeren Sängerinnen gewiß kaum begreifliche Forderung
aufgestellt hat ; aber Lilli Lehmann lehrte uns gestern auch an
die Möglichkeit solcher Thaten glauben : ihre Kräfte schienen
sich an dem anstrengenden Duett nur zu verjüngen und zu er¬
neuen . Bekanntlich ist seiner Zeit in Paris diese berühmte Glanz¬
nummer der „Hugenotten " erst in letzter Stunde an die schon fast
fertig einstudirte Oper angeflickt worden , um — dem Helden einen
befferm Abgang zu sichern . Herr Costa,  der übrigens je später
der Abend — je besser bei Stimme war , wird Herrn Meyerbeer
für solche gefällige Rücksichtnahme dankbar sein , denn es war ihm
als Raoul vergönnt , an den Erfolgen der Partnerin reichlich
Th - il zu nehmen . Da der Sänger auf die Intentionen der Frau
Lehmann verständnißvoll einging , so gestaltete sich die gewaltige
Liebesscene ungemein eindrucksvoll : stürmischer Beifall , vielfache
Hervorrufe bekundeten den Dank der Zuhörerschaft.

Das nunmehr beendete Gastspiel der Frau Lilli Lehmann
wird besonders für unsere jüngeren Opernkräfte gewiß von segens¬
reichem Einfluß sein : möchten sie die Vorzüge dieser Gcsangs-
mcisterin nicht sowohl nachzuahmen als von Herzen nach-
zuempflnden  trachten . O . v.

Reftderrz-Thealrr.
Donnerstag,  den 29 . März , letztes Gastspiel des Herzogr.

Hofschauspielers und Regisseurs Otto Osmarr  vom Hoftheater
in Meiningen : „ V «r Drotikpfeii " . Lustspiel in 4 Men von
Oscar B l u m e n t y a l . Regie : Alduin U n g e r.

Unser verehrter Meiningischer Gast verabschiedete sich gestern
als Baron von der Egge in Blumenthals Probepfeil . Herr Otto
OSmarr bot in dieser Rolle eine seiner feinsten Charakterdarstellungcn,
die sich vor Allem dadurch auszeichnete , daß sic ein durchaus origi¬
nelles Gepräge trug und nicht den konventionellen Typus des feinen,
epikuräischen Weltmanns zeigte . Es saß eben eine Individualität
unter der vortrefflichen Maske . Sine gewisse , herbe Eleganz und
Weltgewandtheit , aber überall klangen warme Herzenstöne aus
diesem interessanten Mixtum hervor . Der Gast erzielte auch dies¬
mal wieder durch seine vortreffliche Darbietung lebhaften Beffall.
Der Künstler hat sich nicht auf lange verabschiedet , denn , wie wir
hören , wird er Ende April mit seiner anmuthigen Gattin , der
ausgezeichneten Sentimentalen der Meiningisehen Hofbühne , hier noch
mehrfach auftreten . Aus der langen Reihe der heimischen
Mitwirkenden heben wir die Baronin Hortense des Fräuleins
Kol len dt hervor und die liebenswürdige , gut empfundene
Beate des Fräuleins Tillmann.  Herr Sturm  als Krafinski
vermied die Verführung nicht , die aus dieser Rolle ihre Krallen
ausstreckt , und verfiel ihr , derUebertreibung . Sem „weecher Kinstleer"
wirkte wie eine Karrikatur , und das ist keineswegs die dichterische
Absicht . Weiter sind anerkennend noch zu erwähnen Fräulein
Schenk (Gräfin ) und die Herren Schuhmann (Graf , von
Krafinski mehrfach zum Baron degradirt ) , Widmann (Baron
Hellmuth ) , Schnitze (Rittmeister ) und Manussi (Profeffor ).
Die Vorstellung nahm einen flotten Berlauf , nur streikte der Vor¬
hang zwischen dem dritten und vierten Akt so energisch , daß seine
Störrigkeit lebhafte Heiterkeit erweckte und eine sehr lange Panse in

1 Gefolgschaft batte . »od . t . B.
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— « inmterfhtß . den 29 . Marz , im Kurhau , statt,
tera fand « .„« äste haben , so war diese letzte Veranstaltung
wir bereit , viele: * ' hlrcichcu , erlesenen internationalen Publikum
diesmal von ° " L , dafe kein Missgriff wäre , im Monat April
besucht; wir «ialv ^ ^ oiröcn zu geben. - Da , Programm war
«ach eine oder » , ^ ?v -<lue ) op . 18 von Beethoven , 2 . Sonate
F- r : 1 . m . rW 'l 78 timt SWrnlmi « 3 Ditnvtpftfolgende, : V.nb Sßioline ( G - dur ) op . 78 von Brahms . 3 . Quartett
$r St flDtErUn 29  uon Schubert . Nach unserem Gefühl hätte
(A - molI ) of- Anfang und Beethoven zum Schluff stehen müssen,
Schubert zu ^ ohl besser gewesen, lieber die Ausführung
die Wirkung „ ur durchweg lobend äußern ; bei „Beethoven"
können nur besonder , der zweite und vierte Satz . Die
befriedchrr ^ dnT)iertöfcitcn des letzten Satzes wurden spielend
techurschru j>aS  Ensemble liefe faitm etwas zu wünschen,
jiberwunoei , poetischen Sonate von Brahmö wetteiferten
3 " SSJnt ^ tmet und Spangenberg um den NnhmeSkranz . der
die Hrrrc » «o (von beiden

wurde . Wiev« Inner nach dem herrlichen Adagio
diesmal Vrj ae fpj eit ) j„ optima forma überreicht
Ö errel I (,pn ncfmit machte Schubert mit seinem A -moll - Quarlett
schon obe> Schönheiten dieses genialen Werkes konnten
dr? « mu o- Boahms 'scheu Sonate nicht mehr recht in die
^ « mentale elegische Stimmung hineinfinden , auch schien der
»üb ?er de, Quartetts . Herr Konzertmeister Jrmer , nach den
?,u - r !aen Anstrengungen etwas ermüdet . - Die Zuhörer , welche
! ?. Ä « er durch warmen Beifall und Hervorruf audzeichneten.
" ' „ . sVr von dem Gebotenen sehr befriedigt , und so glauben wir
5« Sinne aller Kunstfreunde zu handeln , wenn wir dieser hoch-

Auf Wiedersehen und Wiederhören!

liimfe «- ^ aenanuten Eskimo -Böte , deren sich auch die
Mnt-dnal -Erpeditionen bedienten , wurden bisher aus geölter Lcin-
mond oder Fellen hergeftellt , litten aber stets an großer Brüchigkeit.
<Wr » rveditrou , die unter der Leitung des russische » Polar -Ncisenden
Raron Toll zur Erforschung der Neusibirischen Inseln und des
«konnikow -Landcs ausgerüstet wird , hat nun ein besseres Material

fSerftcHunfl dieser unbedingt nothwendigen Transportmittel
N,,«6ndia gemacht . Die Kajaks dieser Expedition werden nämlich
»n « ^ ournierplatten erbaut und weisen bei einer Länge von 16 Fuß,
»iner Breite von 2 Fufe 6 Zoll und einer Tragfähigkeit von etwa
Tonern  das verschwindendkleine Gewicht von nur 80 Pfund
S Die Fournierplatten sind mit einer besonderen Farbe
Anräonirt die sie gegen Witterungseiuflüssc sehr widerstandsfähig

Die Versuche , die mit diesen Booten in St . Petersburg von
Sachverständigen angestellt worden sind , haben die besten Resultate

" ^ "« - rsäiiede « - Wittlieilungen . Die dem Kaiser geschenkte

(ffiit Bezug auf unseren Artikel „Künstliches Leben " lheilt
«ns ein Leser mit , daß die hier in Frage kommenden chemischen Vor-
aänae schon vor vielen Jahren von einem Deutschen , einem Herrn
R e'd 3 . Hensel. untersucht, festgestellt und m einem Buche

Da « Leben " niedergelegt sind . Ganz besonders auch m Bezug
die chemischen Vorgänge bei Krebs . Tuberkulose, Zuckerkrankheit;

»iele Aerzte zogen daraus die Nutzanwendung.
In München wurde in Anwesenheit des Prinzregenten , der

Lrinzen und Prinzessinnen und der Spitzen der Behörden das neue
her Miinchener KLstlergeuossenschaft gehörende Künstlerhaus
feierlich eröffnet . Professor v. Lenbach übernahm dasKunstlerhaus
dankte dem Prinzregenten für die Forderung de« Bauwerks und
gedachte der steten Pflege der Kunst durch die Wittelsbacher . Der
Prinzregent drückte seine lebhafte Genugthuuna über die lang-
jährigen Bemühungen aus , die zur Vollendung des Künstlerhauses
führten und trank auf seine Liebe zur Münchener Künstlcrschaft.

Bon dem amerikanischen Vermessungsdampfcr „Nero " wurde
die tiefste Meerestemperatur,  abgesehen von den Polar-
weeren . zwischen der Insel Guam und der Midway -Jnselgruppe
tm Stillen Ocean gefunden . Dort wurde in einer Tiefe von
9278 Metern eine Temperatur von 2,16 Grad Celsius und in einer
Tiefe von 9335 Metern eine solche von 2,22 Grad gemessen.

Aus Ktadl und Land.
Wiesbaden,  30 . März.

— Kurhaus . Morgen Samstag finden zwei Militär-
Konzerte  nn Kurhaus unter Leitung des Königl . Musikdirektors
Herrn Fr . W . Münch mit ganz vorzüglich gewähltem Programm statt.

o . Kurhaus - Neubau . Die Mitglieder des Magistrats und
der Stadtverordueteu -Versammlung sind auf Dienstag , den 3 . April,
Nachmittags 4 Uhr , zur Besichtigung der Absteckung des Bauplatzes
für den Kurhaus -Neubau an das Kurhaus eiugeladen.

es . Restdenr - Theater . Am Sonntag Abend gelangt Victorien
Sardous beliebtes Lustspiel : „Madame Sans -Göne " zur Dar¬
stellung . Fräulein Köllen dt  spielt wiederum die Titelrolle und
Herr Sturm  tritt als Napoleon auf . Am Montag geht „Der
Probekandidat " wieder in Scene . Hauptmanns vorzügliche Werke
„Fuhrmann Henschel " und „Der Biberpelz " werden ebenfalls neu
studirt auf dem Spielplan erscheinen.

— Wahl des Ktadtbauraths . Nach neuerdings von uns
eiugezogeuer Erkundigung ist die Mittheilung , dafe der Herr Ober¬
bürgermeisterin einer schriftlichen Erklärung an die Stadtverordneten-
Bersammluug im Gegensatz zu dem Majoritätsantrag der Kommission
für den Tiefbau - Ingenieur eingetreten sei, unzutreffend ; eine solche
Erklärung liegt nicht vor.

— Da « chemische Laboratorium Fresenius dahier war
während des Winter - Semesters 1899 1900 von 57 Studircuden
besucht (daruuter 4 Hospitanten ) . Davon waren 41 aus dem
Deutschen Reiche , 6 aus England , 2 aus Luxemburg und je 1 aus
Oesterreich , Frankreich , Belgien , Italien , Spanien , Rufelaud,
Schweden , Norwegen und den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika . Assistenten sind im Unterrichts -Laboratorium 3 und in
den Versuchsstationen (Untersuchungs -Laboratorien ) 24 thätig . In
dem bewährten Lehrkörper der Anstalt sind Veränderungen nicht
vorgekommen . Demselben gehören aufeer den Direktoren , den Herren

Fortbildungsschule da«
dürfe . „Unser Unterricht

nothwendige Lernen erschöpft

Ö .Dr.. Dr. Heinrich Fresenius , Prof,
ernst Hintz , noch au die

Dr . Wilhelm Fresenius und
Herren Dr . med ._ @. Frank,

Dr . W . Lenz , Dr . L . Grünhut und Architekt I . Huber . Das nächste
Sommer -Semester beginnt am 24 . April d . I . Der Eintritt in die
Anstalt kann in geeigneten Fällen auch im Laufe des Semesters
erfolgen . Aufeer wissenschaftlichen Arbeiten sind auch im Winter-
Semester 1899/1900 in den verschiedenen Abtheilungcn des Unter¬
suchungslaboratoriums ( Versuchsstationen ) zahlreiche Untersuchungen
im Interesse de« Handels , der Industrie , de« Bergbaues , dcrLand-
wirthschaft , der Gesundheitspflege , der Justiz und der Verwaltring
ausgeführt worden.

d . Frier in der Gewerbeschule . Anläfelich der Ent-
lasiung des ersten Jahrgangs der Schüler der gewerblichen Fort¬
bildungsschule fand gestern Abend in der Gewerbeschule eine er¬
hebende Feier statt , welcher Herr Schulinspektor Rinkel als Ver-

ttreter der Schulbehörde und eine Anzahl von Vertretern der Vor-ande des lokalen und centralen „Gcwerbevereins " beiwohirten.
üe Feier bestand aus einer Ansprache des Herrn Vorsitzenden des

.Gewerbevereins ", aus Gesang , und zum Schluff wurden alle die-
lentgen Schüler , welche sich durch Flerfe . gutes Betragen und Auf¬
merksamkeit ausgezeichnet hatten , prämiirt . Es wurden ihnen nütz¬
liche, mit entsprechenden Widmungen versehene Bücher überreicht.
Es waren etwa 230 Schüler m 7 Klassen erschienen . Die
Gesammtzahl der ausgezeichneten Schüler belief sich auf 31.
Es waren herzliche Worte und gute Rathsd )läge , welche der Vor-
fitzcnde des Gcwerbevereins , Herr Rentner Christian Gaab,  den
'.^ wenden Schülern mit ans den Weg gab . Er legte denselben
besonders ans Herz , dafe mit der beendigten Unterrichtszeit in der

hat Euch gezeigt ", sagte der Redner u . A .,
„dafe wir nur die Grundlagen grauer Theorie bieten konnten , die
nun draufecn im Leben uird im Weiterstrcbcn ausreifen sollen
zum Baum der goldenen Lebenspraxis . — Haltet an und
haltet aus im emsigen , rastlosen Streben nach vorwärts,
ln treuer Arbeit Eueres Berufes , der Lohn wird dann
nicht ausblciben . Strebet nach Vollendung , nach Tüchtigkeit und
Selbständigkeit in Euerm Berufe ; strebet aber auch weiter danach,
tüchtige Bürger Eures Staates zu werden ." Mit den Worten:
„Gott der Allmächtige und Allgütige sei Euch auch fernerhin ein
treuer Führer und Beschützer . Er rüste Euch aus mit Kraft und
Gesundheit des Geistes , des Herzens und des Leibes , zu beharren
im rechten Streben , dem Herrn zu dienen in wahrer Frömmigkeit,
dem Vaterland , dem theuren , feste Treue zu bewahren und auS-
zuharren in treuer Arbeit des Berufes ! Das walte Gottl " schlafe
Herr Gaab.

— Der Ringkampf , welcher im „R ei chs hal l en-T hea t er"
gestern Abend zwischen dem Mctsterschafisriuger Herrn Paul
Schmidbergcr und dem Besitzer der Meisterschaft von Sachsen,ierrn Ewald Planctzcr,ausgefochteu werden sollte,wurde nicht zunde geführt . Keiner konnte den anderen „unterkriegen " . Die
Entscheidung soll morgen Samstag Abend erfolgen . Heute Abend
werden zwei weitere Ringkämpfer mit Herrn Schmidberger ihre
Kräfte messen , und zwar der Bierbrauer Herr Josef Haindl aus
Mainz , Mitglied des Mainzer Athleten -Klubs , und der Meister-
schaftsringer von Schweden und Dänemark , Herr August Laux.
Das interessante Schauspiel übt sicherlich wieder grofee Anziehungs¬
kraft aus.

- Kandwerkrrkammer . Vom„Lokal-Gewerbeverein"waren
irrthümlich Mitglieder desselben in die Handwerkerkammer gewählt
worden , die zugleich Innungen angehören . Da dies gesetzlich
unzulässig , hat der Herr Handelsminister angcordnet , dafe die
früheren Wahlen annullirt und neue Wahlen anberaumt werden.

— Zchulnachrichtrn . Die im Anfang dieses Monats aus
dem Königlichen Lehrerseminar zu Usingen  entlassenen Zöglinge
werden voraussichtlich mit dem Beginn des neuen Schuljahres
wohl alle Verwendung im Schuldienst finden , denn , wie verlautet
ist bereits jetzt schon dem gröfeten Theil derselben nähere Nachricht
über Zeit und Ort ihres Dienstantritts zugegnngen . Die noch zur
Verfügung stehenden Schulamtsbewerber dürften ebenfalls bald ein¬
berufen werden , da durch das Einrücken verschiedener Stellen-
inhabcr zum Militär vom 1. April ab hierdurch einjährige Ver¬
tretungen erforderlich sind . — Zn Ehren des zum Rektor in
Schwanheim ernannten Lehrers Herrn Michels  in Eltville ver¬
anstaltete gestern Nachmittag der Lchrerverein im Rheingall in
Eltville eine kleine Abschiedsfeier.

— Gros - Stiftung . Vom 1. April d. I . ab kommen zwei
Stipendien aus der Reinhard Gros ' schen Stiftung zu Eltville zur
Vergebung . Bewerber , die mit dem Stifter verwandt sein müssen,
haben sich unter Vorlage beglaubigter Stammbaumauszüge und
eines Zeugnisses über den Besuch einer höheren Lehranstalt oder
Hochschule innerhalb 4 Wochen bei Königl . Negierung dahier , Ab¬
theilung für Kirchen - und Schulwesen , zu melden.

o . Kriegs - Beorderung . Soeben wird den Mannschaften
der Landwehr 2 . Aufgebots Seitens des Bezirks -Kommandos eine
Ordre zugcstellt . Die Ueberschrift in Fettdruck lautet : „Kriegs-
Beorderung " und ist in Verbindung mrt der rothen Farbe des
Papiers der Ordre geeignet , Manchem , besonders den besseren
Hälfte » der Beorderten , einen gelinden Schrecken einzujagen . Doch
so schlimm ist die Sache nicht , „marschirt " wird noch nicht , die
Ordre enthält nur Verlialtungsmaferegein für den Mobilmachungs¬
fall , der ja bekanntlich immer bis auf das i-Tüpfelchen vorbereitet
ist . Das Bezirks -Kommando soll aufeerdem damit den Zweck ver¬
folgen , festzustellen , ob die betreffenden Wehrleute , die zwar von den
Kontrollversammlungen befreit find , aber doch noch ihre WohnnngS-
veränderuugen anzeigen müsse » , dies auch thun . Das „Tagblatt"
hat vor einiger Zeit schon die Betheiligtcn darauf hingewiesen.

— Die „ Allgemeine Kranken » und Kterbekasse"
(Sitz Hamburg ) hat am hiesigen Ort eine Filiale ms Leben ge¬
rufen . Diese Kasse ist ausgezeichnet fundirt und hat einen Mit¬
gliederstand von 71,000 . Allen in der Metallindustrie beschäftigten
Personen , welche neben der Zwangsversicherung noch keiner Zuschufe-
kasse angehören , ist dadurch Gelegenheit gegeben , sich genügend
gegen Krankheit zu versichern . Zum Bevollmächtigten wurde
G . Mussauer,  Bachmayerstrafee 4, zumKassirerR . Handschuh,
Helcnenstrafee 3 . bestimmt . Das Kassenlokal befindet sich im „Vater
Rhein ", Blcichstrafee 5. Kassenabend ist jeden Samstag von 8 bis
10 Uhr.

— Patentwesen . Gebraiichs - Musterschutz wurde ertheilt
Herrn P . Heinrich.  Schlosser , Adlerstrafee hier , unter Nummer
131564 auf : „Rollladengurt -Aufwickel und Feststell -Vorrichtung ."
Der Schutz wurde durch das Patent -Büreau Franke  hier erwirkt.

— Nerobergbahn . Die Wiederaufnahme des Betriebes
findet nach dem jeweilig bestehenden Winterfahrplan am 30 . dieses
Monats statt.

— Kiebrich - Mainrer Lokalschiffahrt August Mald-
mann . Vom nächsten Sonntag ab wird der Lokaldienst Mainz-
Biebrich eröffnet . An Wochentagen fahren die Boote vorerst nur
an Marktagen , d . i . Dienstags und Freitags . Der Fahrplan mit
Anschluß an die Wiesbadener Strafeenbahn wird im Tageskalender
veröffentlicht.

— Handelsregister . In das Handelsregister A wurden die
Firmen „Joseph Schmitz -Volkmuth Wwe ." in Wiesbaden und als
deren Inhaberin Frau Hotclwirthin Katharina Schmitz-
Volkmuth,  Wittwe des Hoteliers Joseph Schmitz -Volkmuth , und
die Firma „Georg Trinthammer " zu Wiesbaden und als deren
Inhaber der Gastwirth Georg Trinthammer  eingetragen.

— Gegen Kadeunfälle . Um den immer wiederkebrenden
Unglücksfällen beim Baden im offenen Rheine  vor-
zubeugcn , strebt die Königliche Regierung an , das Baden mehr auf
Badeanstalten , in denen doch das Baden weit weniger gefahrlos
als im freien Strome ist , zu beschränken . Genannte Behörde hat
deshalb die Behörden der am Rheine gelegenen Ortschaften , in
denen sich Badeanstalten befinden , ersucht , den Besitzern jener An¬
stalten einen entsprechenden Beitrag aus Gemeindemitteln zu leisten,
wogegen dann dieselben sich verpflichten , die Preise der einzelnen
Bäder für die weniger Bemittelten herabzusetzen . Auf diese Werse
hofft man , dafe von dem Baden im offenen Wasser immer weniger
Gebrauch gemacht werde . Verschiedene Städte haben bereits rm
Sinne obiger Anregung verfahren und entsprechende Verträge ab¬
geschlossen.

o . Diebstahl . In der verflossenen Nacht ist eine vor der
„Villa Securius " stehende werthvolle Broncegruppe von dem Sockel
losgerissen und wcggeschleppt worden . Ber der Größe und dem
Gewicht der Gruppe rst anzunehmen , dafe mehrere Personen an dem
Diebstahl betheiligt und dieselben zur Fortschaffung ihres Raubes
sich wohl eines Wagens bedient haben werden . Den Dieben war
die Sache allerdings dadurch sehr leicht gemacht , dafe der Vorgarten,
in dem die Gruppe stand , nach der Strafee hin offen ist.

o. Mergelten wurden von der städtischen Baudeputation der
Jahresbcdarf an Putzleinen für die städtischen Gebäude au Herrn
Seiler Knefeli und die Un t e rhaltungs ar  b ei ten  an denselben
wie folgt : Terrazzoarbciten : Herrn Heuer ; Steinhauerarbeiten:
Herrn Schulz : Zimmerarbeiten : Herren Heufe , Pfaff , Becht und
Nortmann ; Spenglerarbciten : Herren Ruwedel und Hartmann;
Schreinerarbeiten : Herren Schneider , Rufe , Müller und Menk;
Glaserarbeiten : Herrn Lang ; Schlosserarbeitm : Herren Eiffert,
Engel , Schütz und Fuchs ; Tapezirerarbeiten : Herren Schmidt
und Lewald ; Tüncherarbeiten : Herren Ch . Maurer , Lenz,
A . Schmitt und Streim . — Das Aufstellen der Flaggenmasten
in der Wilhelmstrafee wurde Herrn Tapezirer Schmidt und die
Stückarbeiten in dem Neubau der höheren Töchterschule auf dem
Markt den Herren Schaus und Grefemann hier übertragen . Ferner
wurde die Lieferung des Jahresbedarfs an Sand und Kres für
die Strafeenbauverwaltung an Herrn G . Antom 2r zu Kastel und

Karl Dauer hier , die Abfuhr von Strafeenbaumaterial aus de»
Bahnhöfen nach den Lagerplätzen und von da nach den Baustelle»
an Herrn A . Nickel und die Abnahme von Alteisen , Schrott rc.
der Hochbauabtheilung an die Herren Gebr . Ackermann vergeben.

— Äteikbriestich verfolgt werden der Seiler Joh . Karl

Friedlich Wilhelm Küster,  geboren am 14. Oktober 1864 intendal , wegen Diebstahls , der Fnhrknccht Johann Staue zack
(richliger Stasiak ). geboren am 2. Juni 1881 zu Plerchen , Kreis
Brombcrg , zuletzt in Wiesbaden , wegen Beleldlgung rc., und der
Schreiner Christian Hansen,  geboren am 26 . Jul : 18/7 in Koldrng
(Dänemark ) , wegen Sachbeschädigung.

— Kleine Uotizen . Den bayrischen Staatsangehörigen
Kaufmann Georg Ki rsdfuer  und Joseph M a in berge  r ist aus
allgemeinen pollzcilichen Gründen der Aufenthalt im Gebiet des
Preußischen Staats untersagt worden . — Aus den morgen Samstag,
Abends 6 Uhr , im Museumssaal (Wilhelmstrafee 20 ) , stattfiudeuden
Vortrag  des Herrn Dr . Schaus  über Bismarcks Be¬
ziehungen zu Nassau  sei nochmals hingcwicscn . Jedermann,
Herren wie Damen , hierzu frcuudlidfst eiugeladen . — Im Auf¬
trag des „Wiesbadener Volksbildungs -Verein " hat Herr Buch¬
händler Staadt hier , Bahnhofstrafec 6, den Vertrieb der guten und
billigen Schweizer Volksschriften  für Deutschland über¬
nommen . _

A Mai » ?. 30 . März . Rheinpegel:  1 m 47 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 55 cm am gestrigen Vormittag.

Ans dem Gerichlssaal.
d . Wiesbaden , 30 . März . (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsdirektor B o rn ; Vertreter der Königl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Assessor Dr . Weis mann. — Der 1868 ge¬
borene Metzger Christian Robert H . von hier soll sich in der
Nacht vom 22 . zum 23 . Januar dieses Jahres der Kuppelei
schnld ' g gemacht haben . Er wird indessen kostenlos freigefprochen
und sofort ans der Haft entlassen . — In der Champagner¬
fabrik von Burgcff u ., Co . in Hochhcim a . M . kfinbet sich eine
Abtheilung , die man di - Kordclabtheilung getauft hat , denn
hier werden die Stopfen der Champagnerflaschen mit Kordel
an dem Halse der Flasche befestigt . In dieser Kordel-
abthcilnng arbeitete am 23 . Januar um 7 Uhr Ab nds der 1862
geborene Arbeiter Johann L . Rasch fuhr er mit seinem Messer
über die Flaschenköpfe , wenn er einen Stopfen gehörig festgebunden
hatte , denn es konnte jeden Augenblick Feierabend läuten . Der
Arbeiter Adam Argen stand dicht hinter ihm . „Geh ' weg, " sagte
Johann L . zu diesem , „wie leicht stech' ich Dick, ." Und
kaum hatte er da ? gesagt , als er auch schon dem
Argen in die Brllst gestochen hatte . Er behauptet , cs sei
dies zufällig beim Ausfahren mit dem Messer geschehen , ^ nach
den Zeugenaussagen gesdiah es jedoch mehr abgchilich . Der Sach¬
verständige , Herr Sanitätsrath Dr . Santlus von Hochheim , schildert
die Verletzung als eine ziemlich schwere : der Verletzte hätte es nur
seinem guten Glück zu verdanken , dafe die die Verletzung begleitenden
Umstände nicht schlimmer verlaufen seien . Der Bursche war nach
vier Wochen wieder arbeitsfähig . Das Ürthcil lautet : Der Angeklagte
wird wegen gefährlicher Körperverletzung zu einer Gefängnifestrafe
von 9 Morsten verurtheilt.

* Berlin , 29 . März . Die Prozefe -Verhandlungen gegen den
Bangmer August Sternbecg beginnen heute vor der im kleinen
SchwnrgcrichtSsaale tagenden 8 . Strafkammer des Landgerichts l.
Der Zubrang der Zeugen und des Publikums zu dem Vcrhand-
lungssaale ist ein sehr grofeer . « ternberg wird beschuldigt , in den
Jahren 1897 bis 1899 durch mehrere selbständige Handlungen mit
der Marie Erhard und Jda Woyde , beide unter 14 Jahre alt,
unzüchtige Handlungen vorgenommeu und die 1834 geborene
Marie Fournagon verführt zu haben . Nach Verlesung des Anklage-
beschlusscs beantragt der Staatsanwalt den Ausschluß der Oeffent-
lichkeit während der ganzen Dauer der Verhaiidlungen . Der
Gerichtshof beschliefet nach diesem Antrag.

Kehle Nachrichten.
Deveschenbnreau verold.

Kerti » , 30 . März . Das „Kleine Journal " meldet ans Wien:

Senke Abend findet auf der deutschen Botschaft ein Festmahl zuhren des Prinzen Max von Baden und seiner Braut , der
Priiizessin von Cumberland , statt , wozu auch die Eltern der Braut
ihr Erscheinen zugesagt haben.

Kevlin , 30 . März . Gegenüber einer Meldung der „Frank¬
furter Zeitung " kann das „Berliner Tageblatt " feststellcn , dafe
Dr . Lieber sich anhaltend wohl befindet und heute oder morgen
nach Kamberg überzusiedeln gedenkt.

Krrlin , 30 . März . Zu den in jüngster Zeit aufgctauchten
Gerüchten über geheime russisch - bulgarische Verein¬
barungen  wird den „Berliner Neuesten Nachrichten " ans
Petersburg  gemeldet , dafe die Gerüchte von einer bevorstehenden
russisch - bulgarischen Militär -Konvention im Auswärtigen Amt
ebenso bestimmt in Abrede gestellt werden , wie alle übrigen in der
letzten Zeit über die zwischen Rußland und Bulgarien stattgehabten
Vereinbarungen . Der Besuch des heute in Petersburg eiulreffenden
bulgariscyen Kriegsministers sei seit Langem erwartet und nur eine
Erwiderung des Besuchs des im vorigen Herbst nach Bulgarien
abkommandirt gewesenen rrtssischen Generals Jepantschm.

?>aris, 30.März. Die„Aurore"bcrickitet, dafe Esterhazyent französischen Konsul in London wichtige Enthüllungen
über die Affaire Dreyfus und über die Angelegenheit Dsronlöde
und über andere Aiilitär -Skandale gemacht hat . Betreffs der
Dreyfus -Affaire soll Esterhazy Beweis für die Sckiuld verschiedener
Generale erbracht haben . Boisdeffre , Pelloux und Gonse sollen die
ganze Anaelcgenheit ins Werk gesetzt haben . Pakt , de Clam sei
nur ein Vermittler und Esterhazy das Instrument geivesen , welches
die Befehle der Vorgesetzten auszuführen hatte . — Mehrere
Zeitungen melden die Verschiebung der Eröffnung der Ausstellung
auf de» 1. Mai , da die Arbeiten noch zu wenig vorgeschritten seien.

London , 30 . März . Aus Hongkong  wird vom 29 . März
berichtet : Klving -ju -Pui , einer der Hauptmitglieder der Reform¬
partei und früher Chefredakteur eines gelesenen Blattes , ist ver¬
haftet und nach Canton abgeführt worden . Der Gouverneur von
Hongkong und der englische Konsul haben deshalb ein Protestschreiben
an Li -Hüng -Tschang gerichtet . Bis jetzt wurde der Verhaftete nicht
wieder freigclassen . _ _

hd . Wien , 30 . März . Seit 36 Stunden wüthet hier und in
der Umgegend ein furchtbarer Schnecsturm,  der grofeen Schaden
anrichtet . Der Schnee ist au manchen Stellen meterhoch . Pferde¬
bahn und Stadtbahn mufeten den Verkehr einstellen und die

Eisenbahnzüge treffe n mit grofeen Verspätungen ein. _

Nolkswirthschafttiches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 30 . März , Mittags 12 ' /- Uhr . — Crcdit -Aktien 234 .60,
Disco nto - Commandit 198 .10 , StaatSbahu 139 .60 , Lombarden
28 .— , Gotthardbahn - Aktien — , Centralbahn — , Nord¬
ostbahn — .— , Union -Bahn — , Laurahütte -Aktien 282 .— ,
Gelseukirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 283 .— ,
Harpener 234 .70 , 3-proc . Mexikaner — .— , Italiener 94 .40,
Dresdener Bank — .— , Darmstädter Bank —Berliner  Handels-
Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 206 .80 , 4-proc . Spanier 72 .80,
3-proc . Portugiesen 26 .30 . Tendenz : still.

Wien,  30 . März . Oesterr . Credit -Aktien 235 .— , Staats«
b ahn -Aktien 133 .90 , Lombarden 25,10 , Marknoten 118 .60.

Die Abend -A» sgabe enthält 1 Beilage.
» «ranlworlllch Hi* 0<n peUttiölcn und ftutBnon. * V*U ÜB. Still » oom « rum.
Mit Den übrigin Ibeli und bij » „,*,««» : « . » » tljttbt ; Bride In Wiedbub«»
Druck Bcrtuii bt» ft ftchltlentrrjtchrn H»i-Bu» bruck«r«t ln (Sulbabnu
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Kinderwagen —Sportwagen — Kinderstühle.
Grosse Auswahl Keiilieitcn

vom Einfachsten bis Elegantesten , allen Ansprüchen genügend.

Enorm billige Preise. Man vergleiche!
Elegante Kinderwagen

ku  Hk . 10 , 18 , 20 , 22 etc.

Hochmoderne Promenadewagen
zu Mit. 30 , 35 , 40 bis 100 Mark.

Neu ? Reizende Kinderwagen neuer Art , ganz weiss . Neu?
Neue moderne Holz - und Rohr -Sportwagen , ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu Mk. 7, 8.50 , 10, 12, 15, 18 bis 65 Mark.
ßotunt Ifenrlarctiihia zum  Hoch " und Niedrigstellon, mit grossem Spiel- und Esstisch und Closet-
I tUOII l ' ltlliUCl olUlllCs Einrichtung, fein lackirt, zu Mk . 8 , 8,SO , IO , 18 bis 80 Mark etc.

Vorgenannte Artikel sind meine 8pecialitäten und werden nirgends vorteilhafter und
in solch grosser Auswahl geboten ! 4594

Man prüfet Man vergleiche die Preisei Man beachte die Schaufenster!

Kauf haus F{ihrer , 48.Kircligasse 48,Telephon 2048
AlleQ Reparaturen , Aufziehen von Gummireifen , Einzeltheile etc.

(Nene
Nummer)

Gasthof Ress , Hattenheim im Rheingau. F183

lamstag , den 31 . fflärz,
Abends 6 Uhr,
im Museumssaale,

Yortrng der Herrn I) r . Schaust
Veber Bismarcks Beziehungen

zu Nassau. F421

Maricnbiirger Geld-Lotterie,
3i «hung 8. April . Loose » Mk . 8 .—,

empfiehlt die Haupt- u«d t81ück«-Collecte
Carl Cassel»

nur Kirchgaste 4S.
Porto nach auswärts M Pf. extra. 4186Liste und Porto nach

70  Pf . Brindisi 70 Pf.
Bitte versuchen Sie meinen ital . Rothwein Brindisi,

welcher von mir direct importirt und jetzt in einer noch vor¬
züglicheren Qualität geliefert wird. Ganz besonders erlaube mir
die Herrschaften, welche den Brindisi der Coucurrenz trinken,
zu einem Versuch und Vergleich ergebenst einzuladen. Dieser
Wein kann trotz seines sehr billigen Preises mit vollem Recht
als Ersatz für Bordeaux gelten. Für absolute Reinheit leiste
jede Garantie. Preis b. 12 Fl. exel. Glas, einz. Fl. 5 Pf. mehr,
pr. Liter im Fass 80 Pf. Lieferung frei Haus . 4058

F. A. Dienstbach , Rheinstrasse 82.

Oarnntirt reinen

Franzbranntwein , 4578
die ganze Flasche Mb . 1 .00 , die Oj Flasche 90 B*f.
empfiehlt « . M. Klein , 1. Kl. Burgstr . 1.

Gesalzene» Ochsensteisch, magere saftige Stücke, ohne Knochen
per Pfund 80 Pf . empfiehlt al« sehr wohlschmeckendu. Preiswerth
Jncob Ulrich , Metzgerei, Friedrichstraße 11. 706

FeinsteL Landbutter5L
per Pfund 1 Mk., bei5 .Pfund 95 Pf.

Siitzrahinbttttcr, allerfeinstes Product, per Pfund 1 Mk. 20 Pf.
K . Jeekel , 4. Saalgasse 4.

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl : 4576

Reisekörbc,
Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwammbeutel,
Seifendosen,

Hutschachteln
von Holz u. Pappe,

Bärsten für die Reise,
Zahn-, Nagel- u. Haarbürsten,
Wichs-, Schmutz- u. Kleider-

Bürsten,
Reise-Spiegel und Kämme,
Brennmaschinen u. Scheeren

u. andere Toiletteartikel.

Neuanfertigung u. Reparatur
aller Korbwaaren.

Ferner alle Horb -, Holz-
und liürileowaaren.

DimiMtmfhl, ftinstcs Bltithen- rcsp. Couscctmehl,
bei 1« Pfund » 17 Pf «., bei 5« Pfund ä 16 Pf«.

Weizeuvorschustmehl 000, bestes Kuchenmehl,
bei 10 Pfund a 14 Pfg.

C« F » W . Schwanke , Slbwalvacheistr. 49, Telefon414.
„Alexanderwerk"

FlkifGludmöslliiiik«
von Mk . 5. — an,

KrAchneMaWnen
von Mk . 4 .50 an,

Reibmaschinen.
Franz Flössiier,
_Wellritzslraste 6. 3671

Zur Confirmation
empfehle mein gut assortirtes Lager in goldenenund «silbernen

Herren - u.
Damen - Uhren
unter Garantie zu den billigsten Preisen . 3683

C. Burk Nactlf., R.Sciiellenberg,
Friedrichstrasse 2.

Ia Salon-Pariptwachs,
gelb u. weiss, keinen Geruch hiuterlassend, l -Pfd.-Dose 80 u 90 Pf.

ätalilipnnc Pack. 25 Pf., Parqu «-t - l<'rottfrtüclier.

Bmistein-Fussbodenlack/ Yth,*r
Spiritiis-Fussbodenlacki webtniCht nach,

in 6 verschiedenenFarben.
Alle Sorten Pinsel.

Möbelpolitur
zur Instandhaltung polirter Möbel aller Holzarten, auch Pianos

und Billards, Flasche 1 u. 1.50 Mk.

P . & W. ®elfg»imuin9
HircligH . se 38 , gegen über dem Nonnenhof.

Sich- b.  Knferwaaren, Fensterlederu. Schwank.
Karl Wittich,

3. Vlicliclsberg 3, Ecke Gemeindebadgässchen.

Eine Wohlthat für beleibte
Herren, für Kegler, Reiter,

Turner, Radfahrer etc. etc.
^ Freiheit des Rückgrates,
£ freie beugende Bewegung!

Dieser solide , bequeme
-* Hosenträger ist stets vor-
|jj räthig bei 2168

<ist der Beste der Weit!
HI. Bentz,

2 . Neagasse 2,
» . d. Friedricbstrasse.

Cognac?
in feinsten abgelagerten Qualitäten.

Deutsche Warne bei 'ji  Fl. 1.80, 2.—, 2.50 u. 3.—,
Franzos. „ „ „ 8.50,4.—,5 .— u. 6.—,

bei Abnahme von 6 Flaschen 5 % Rabatt.
Hermann Srigrnünd,

Oranicnstrasse 62, Ecke Goethestr.
Telephon 816. Telephon 816.

4603

1805er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne Gl ., bei 25 Fl . 5°/o Rabatt

Friedr . Marburg ;',
Neugasse 1. 3495

Gegen die gefürchtete

Influenza
glaube ich empfehlen zu dürfen meinen

bekannten und bewährten

ingn
italienischer Rekdwein'W -MM

JL RAPP , Hoflieferant MkAKM.

Nur ächt unter vorstehend abgebildetem
Etiquette und der gesetzlich eingetragenen
Schutzmarke „das Pferd “ , worauf ich

zu achten bitte.

J. Rapp, Herz. 8. Hoflieferant,
Weinbau , Weingrogshandlung,

Moritzstrassa 31, Neugasse 18/20
(nicht mehr Goldgasse ) .

878
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